Ein Unterhaltungs Blatt für alle Stände. 


Dienſtag, 
den 19. Decbr. 


— — ü nn 
Der Breslauer Beobachter erſcheint 
wöchentlich vier Mal, Dienſtags, 
Donnerſtags, Sonnabends und 

onntags, zu dem Preiſe von Vier 
5 die Nummer, oder wöchentlich für 
Men Einen Sgr. Vier Pfg., und 
wird für dieſen Preis durchdie beauf⸗ 
tragten Colporteure abgeliefert. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis QTT 
Abends 4 Uhr. 


— — — — 
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Lokalitäten. 

Weihnachtſiwanderungen. Der Weihnachtsmarkt 
iſt eröffnet. Bude reihet ſich an Bude, aber es f. hlt das eigent 
liche Leben. Man ſieht wohl Neugierige in Maſſe, aber nur 
wenig Käufer, höchſtens ſolche, weiche ohne Geld kaufen 
möchten. Mehr Verkehr herrſcht in den Magazinen und Vers 
kaufsläden. Und doch find auf dem Ringe viele h rrliche Sachen 
aufgeſtapelt. Buchbinder und Drechsler, Klempiner und Pfef⸗ 
ſerküchler, Wachs zieher“) und Puppenhälndler, Glas waaten⸗ und 
Bernſteinfabrikanten ꝛc., fie alle haben das Beſte zur Verlok⸗ 
kung aufgestellt, was ihre Kunſtfertigkeit zu ſchaffen vermochte: 
Für den Magen iſt natürlich am meiften geſorgt und die Ge 
genflände dafür heißen Leuion. Beſonders haben fi) darin 
wieder unfere Conditoreien bervorgethan. Perini, Manatſchal 
Gordan und Comp.), Barth (am Ringe Nr. 4 und Albrechts⸗ 
ſtraße neben dem Reg'erungsgebände), Steiner und Comp., 
Nicolai (neben dem alten Theater, Patſchowsky, Peer ꝛc. bie⸗ 
ten den Feinſchmeckern ein wahres Eldorado der ſüß eſten und 
eleganteſten Sachen dar, unter denen die Wahl ſchwet hält, 
unter welchen aber auch ächt Königsberger Marzipan, wie gewön⸗ 
lich, die Kerntruppen bilden. — ) Eines Einkaufs wegen, 
beſuchten wir auch dat Meubles magazin der Darlehnskaſſe für 
Handwerker und fanden nicht nur die größte Auswahl aller in 
das Tiſchlerfach einſchlagenden Artikel, ſondern auch ſolide 
Arbeit und billige Preiſen. Des wohlıbätigen Zweckes wegen, 


dürfte dieſes Magazin (es befindet ſich Albrechts ſtraße: Nr. 45) 
vorzüglich zu beachten fein. She 


Affentbeater. — Im alten Schauſpielhauſe werden von 
den rächſten Tagen ab die Vierfüßler des Herrn Schreyer refi- 
diren. Die Vorſtellungen dieſer Künſtler ſollen bereits in den 
Feiertagen beginnen. Bekenntlich iſt Herr Schreyer im Mai 

J. in Wien geſtorben, feine Wittwe fegt aber unter Leitung 
anes Hern Orban das rentable Gefchäft fort. Vier bis fünf 
Mitglieder der Geſellſchaft — unter ihnen Madame Pompa: 
*.. baben ſich wirklich einen bedeutenden Ruhm in ganz 
Deutſchland zu erwerben gewußt. — Zugleich mit dieſer Ge⸗ 
‚felfware trifft auch die Schrey iſche Menagerie bier ein, welche 
einige ſehr ſeltene Thierexemplare aufzumeifen haben fol, 


— F. 


Bürgerwehr Congreßz. Breslau, 16. Decbr. Die 
Sitzung beginnt gegen 9 Ubr, und wird mit Veileſung des 
. eröffnet. Einige Anträge werden für nicht dringlich 
erachtet, 

Die Debatten werden auf Grund der Breslauer Vorlagen 
eröffnet: 9 1. Bis zum Erlaß einer allgemeinen Webrverfaſ⸗ 
ſung wird beantragt: „Das Bürgerwehrgeſetz vom 17. Octo⸗ 


Das Herrlichſte in dieſem Fache dürfte unzweifelhaft die Hand⸗ 
3 Hrn. Nickel (alsercteſtraf. aufzuweiſen haben. Es ſind wahrt 
ſtwerke. 

**) Herr Barth, der im Beſige des Profeſſor Mabourſchen Receptes 
des Jeländiſchen Moos⸗Syrup Extac es ıfl und dieſen in jetziger Jahres⸗ 
Jahreszeit nicht genug zu empfehlen den Extrakt einzig und allein acht zu 
verkaufen im Stande iſt, hat, aus Gurioſität, einen wahrhaften Rieſen⸗ 
marcipan kommen laſſen. 


reslauer 


Vierzehnter 
Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten. Commiſſlonaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bel woͤ⸗ 
chentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das 
Quartal von 52 Nummern, fo wie alle 
Königl. Poſt⸗Anſtalten bel wöchent⸗ 
lich viermaliger Verſendung. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Aalen ebühren 
95 paltene Zeile oder deren 
taum nur 6 Pfg. 


Redacteur: Heinrich Wihter. Expedition: Buchhandlung von Heinrich Nichter, Albrechtoſtraße Nr. 6. 


und die Communen 
me iſt der entgegen⸗ 
mil ſtädtiſchen nicht 
wird einen Augen» 


nachdem der Schluß 
5 1 worde finde er einen Hohn, 
da die Gemeinden wahrlich nicht wohlhabend genug ſind, um 
derlei Koſten zu beſtreiten; hat der Staat jährlich 30 Millionen 

h um — die abfolute Macht 
allein zu erhalten, fo dürfen wir auch verlangen, daß die Bürs 
gerwehr, welche Freiheit, Ruhe und Ordnung auftecht erhalten 
ſoll, vom Staat bewaffnet werde. Gneis ner iſt derſelben 
Meinung. Breinersdorf: Will das Volk ſich bewaffnen, ſo 
muß auch das Volk in ſeiner Allgemeinheit dafür Sorge tragen. 
Die Abftimmung ergiebt faſt 1 5 die Meinung, daß der 
Staat die Waffen beſchaffen mülfe. Eine I ngere Des 
barte entſtebt über die Conſequenzen dieſes Sotzes, ob der Staat 
auch Artillerie, deren Beſpannung und allgemeine Munition 
ſchaffen ſolle. Die Majorität ſtimmt für die Beſchaffung der 
Beſpannung und deren Unterhalt Seitens des Staats. — uch 
wird auf Antrag Mätze's beſchloſſen, daß die Redner für 


und gegen abwechſeln ſollen. 

2. Propoſition: „Der Unterſchied zwiſchen Dienſt⸗ und 
Hilfswache muß wegfallen“ ($5 15, 18, 20, 21). Cirves 
(Oppeln) betrachtet die Hilfswehr als einen Theil der Bürger⸗ 
webr, der ſich auf Urlaub befinde, findet darin keine Gefahr, un d 
haͤlt den d für die Hilfs wehr ſogar für zweckmäßig. Schmiedecke 
ıft für den Commiſſions-Antrag, Graf Görtz dagegen. Brei⸗ 
nersdorf iſt für denſelben, weil die Intention des Geſetzes da⸗ 
bin geht, die Bürgerwehr numeriſch zu ſchwächen, auch würde 
dadurch die gleichmäßige Ausbildung der Bürgerwehr ganz ver⸗ 
fehlt. Pfeiffer hält eine Stammliſte für unpraktiſch, und iſt 
daher gegen Commiſſions⸗Antrag. Thouret proteſtirt gegen 
den beantragten Schluß der Debatte, desgleichen Simion. 
Thouret hält den betreffenden 6 15 des Geſetzes für perfid, da 
er die Bürgerwehr der tüchtigſten Kräfte beraube, eben ſo den 
$ 17, der die Anzahl der Bürgerwehr beſchraͤnke. — Simion 
glaubt in der Trennung in 2 Liſten (Dienſt⸗ und Hilfs wehr 
gerade eine Erſtarkung der Bürgerwehr zu erkennen, da im 
Augenblick der Gefahr auch die Hilfswehr da fein werde; doch 
verwirft er total den $ 17, den er zu streichen bittet, während 
die ſonſtige Propoſition der Commiſſion fallen fol, Linderer 
als Referent hat das letzte Wort vor Schluß der Debatte, und 
fegt die Gründe für Annahme des Comm.-Antrages nochmals 
reiflich auseinander; er will eben die untere Klaſſe der Bevöl⸗ 
kerung herangezogen und dadurch politiſch herangebildet wiſſen. 
(Stürmiſches Bravo.) Abſtimmung: Die Majorität entſcheidet 
ſich gegen die Beibehaltung der Doppel:Kiften und wünſcht jeden 
Unterſchied aufgehoben. Somit iſt der Comm, ⸗Antrag ange» 
nommen. —— 

3. Propoſiti on: „Die Befugniß der Gemeinde Vertre⸗ 
tung, die waffenfäbigen Einwohner unter 24 Jahren auszu⸗ 
chließen, muß wegfallen.“ (8 19.) — Der Antrag der Come 
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miſſion lautet: in $ 19 ſollen daher die Worte „unter Geneh⸗ 
migung der Gemeinde⸗Vertretung“ ausgelaſſen werden. — 
Meyer (Berlin) ſpricht ſehr warm für den Antrag, und es 
wird derſelbe bei der Abſtimmung ohne Weiteres angenommen. 
Friedensburg's Amendement, die Bewilligung der Eltern 
und Vormünder zum Eintritt in die Bürger⸗Wetzr ſei nicht 
nöthig, da dieſelbe beim Eintritt ins Militär auch nicht vorhan⸗ 
den ſei, wird gleichfalls angenommen. 

4. Propoſition: „Die Vereidung darf nur auf die Vers 
faſſung erfolgen.“ (§ 7, 1 tranſ.) Der Commiſſions Antrag 
lautet: Der Eid heißt: „Ich gelobe an Eides ſtatt Treue der 
Verfaſſung des Staates.“ — Friedens burg iſt gegen jede 
Vereidung im Dienſt und für Streichung des 97 — M 
Verlangen wir vom Könige den Eid auf die Verfaſſung, "fo 


können auch wir einen ſolchen leiſten. — Wehrmann; Ja 
Magdeburg ſei die Liebe und Treue zum König auch jetzt noh 


dieſelbe wie früher, er müſſe ſich unbedingt für den Eid, für 
den König erklären, wie die ganze Bevölkerung, die er vertrete. 
Der König könne ja die Verfaſſung nicht verletzen, ſondern nur 
die Miniſter, ſomit ſei auch keine Gefahr bei dem Eide vorhan⸗ 
den. — Eine Aeußerung des Redneis, er fürchte Seitens des 
Congreſſes und der Zuſchauer eine Unterbrechung ſeiner Rede, 
wird vom Vorſitzenden dahin mit Recht zurückgewieſen, daß 
bis jetzt die Haltung des Congreſſes wie der Zuſchauer noch nicht 
den geringſten Grund zu dergleichen Befürchtungen gegeben 
habe, und auch nicht geben werde, — Mehrere Redner ſprachen 
nach einander für und gegen den Eid, dagegen namentlich Cir⸗ 
ves (aus Oppeln). — Es kommt zur Abstimmung. Die Ma⸗ 
jorität erklärt ſich gegen jede Bereidung. — 

5. Propoſition: Jede Beſchräntung der Wahl der Füh⸗ 
ret muß aufgehoben werden. — Die Pcopoſition wird nach 
Anhörung des Commiſſions-Gutachtens ohne weitere De- 
batte faſt einſtimmig angenommen. Ueber die Faſſung des 9 
werden folgende Anttäge geſtellt: 1) die Wahl der Führer ge⸗ 
Nemt unbedingt der Wehrmannſchaft. 2) die Ecnennung der 
Fuhrer aller Grade erfolgt lediglich durch die Wahlen; der letzte 
von Pfeiffer geſtellte Antrag erhän die Majorität. Ein 
Amendement (v. Görtz): „und bedarf die Wahl keinen 
Beſtätigung“ wird gleichfalls angenommen, ebenſo wie das 
Sous-Amendement (Rawicz): „jede Einmiſchung Seitens 
der Behörden in die Wahlen iſt ausgeſchloſſen.“ — 

Der Vorſitzende zeigt an, daß ſich viele Deputirte behufs 
einer Privatbeſprechung um 12 Uhr im Cafe restaurant ein: 
finden wollen, und die Sitzung deßhalb jetzt abgeſchloſſen wer: 
den möge. Die Vetſammlung iſt indeß nicht damit einverſtan⸗ 
den, und es wird daher wieder zur Tagesordnung geſchrilten. 

Ueber den § 7 liegen noch mehrere Anträge vor, die dahin 
lauten, einen andern § ſtatt des gefallenen 9 zu ſetzen. Bei der 
Abſtimmung erklärt ſich die Majorität für das Fallenlaſſen 
dieſer Anträge. 

Ein Antrag Simions gebt dahin, die Wahl der Füh⸗ 
rer alle Jahre zu erneuern; er wird unterſtützt und zur 
Debatte gebracht. Unter andern Rednern fprich ſich aud En⸗ 
gelmann für den Simion'ſchen Antrag aus, damit die Wah⸗ 
len nicht zu oft gewechſelt werden, was ganz unpracliſch ſei, 
gegen eine Entſetzung eines Führers bei jeder Mißſtummung der 
Majoxität müſſe er proteſtiten.— Die Verſammlung beſchließ! 
die im Bü getwehr⸗Geſetz feſigeſetzte Dauer der Dienſtzeit der 
Führer aufzuheben und die Dauer auf ein Jahr zu beſtimmen. 
Ein Amendement von Walesrode lautet, die Dienſtzeit der 
Dberften auf 3 Jahre feſtzuſetzen und entwickelt die Gründe 
dafür zur allgemeinen Befriedigung. Simion wünſcht, daß 
es der Bürgerwehr auch geſtattet ſein möge, ihren Oberſten 
auch auf längere Zeit zu wählen. Auch Wales rode's Amen⸗ 
dement erhält die Majorität, ; 

Nachmittag Sitzung. Pfeiffer führt den Morfig, 
da Engelmann durch Dienſtgeſchäfte verhindert iſt. — Schulz 
aus Biieg wird zum Secretariat einberufen. Nach einigen 
Förmlichkeiisfragen wird die Sitzung eröffaet. Es liegen men« 
tete Anträge vor, die nicht für dringlich erachtet werden; es 
mird zur Tagesoidnung geſchritten. ö 1 

6. Propoſition: „Oer Oberſt muß dem Ehrengericht 
unterworfen fein’ ($ 126). Roſenberg, als ſtellvertretender 
Referent, giebt das Comm.⸗Gutachten, welches den Oberſten 
dem allgemeinen Ehrengerichte unterordnet. Wales rode. 
Jeder Führer der Bürgerwehr iſt dem betreffenden Ehrenge⸗ 
richte untergeordnet, folglich auch der Oberſt. — Pflücker: 
Auch der Sberſt muß einem Ehrengericht unterworfen. ſein. 
Schacker trägt auf Streihung des 126 an. Wehrmann 
tritt dem dei. Pflücker: desgleichen. Linderer: Unter 
welches Gericht fol denn der Oberſt geſtellt werden? doch woh! 
unter das aus allen Bataillonen zuſammengeſetzte. Abſtimmung: 
Der 9 125 wird geſtrichen, Die Unter⸗Amendements kommen 
zur bſtimmung. Der Pflücker'ſche Antrag (ſ. ohen) erhält 


Meyer: 


zeichniß der Deputirten ausgelaſſen zu baben, und bitte a 


nicht widerſprechen “ (Abſchn. XI. und XI. ꝓftucker unter 
fügt die Propoſition. Freund desgleichen, doch wünſcht er 
ſtatt des Wortes „angenommene“ den Ausdruck, nzunehmende“ 
geſetzt. Meyer ſchließt ſich ebenfalls dem Commiſſions⸗Gut⸗ 
achten an. Wehrmann reiht ſich dem nur iheilweis an, da 
kleinere Vergeben nicht vor die Giſchwornengerichte gehören. — 
Schluß der Debatte. — Die Faſſſung des: der Straf: und 
Gerichisveifahren darf den Grundſätzen der Geſchwornen + Ges 
richte nicht widerſprechen, erhält die Majorität. 

8. Propoſitton: „Dienſtenthebung oder Aufhebung der 
Bürgerwehr darf nur dutch Cabinets-Ordre wegen Verweiger⸗ 
ung der im $ 1 des Geſetzes der Bürgerwehr auferlegten Pflich⸗ 


ten erfolgen. (99 3. 4.) Pflücker erläutert die Wichtigen die · 


ſes Vorschlages, und wie noihwendig⸗es ſei, die Regierung auf 
dend 1 des Bürgerwehrgeſetzes zu beſchränken, falls dieſelbe 


gegen die Bürger wehr einſwreiten wolle. Mehrere Anträge 
von Herfort, Kunowsky und Edler ſind eingelaufen, die 


erſten beiden, wie einer von Dr. Schacker werden unterſtützt, 
desgleichen ein Antrag von Gneis ner, der aber mit dem Com⸗ 
miſhons⸗Antrage zuſammenfällt und zurückgezogen wird. Außer⸗ 
dem find noch 4 Anträge geſtellt. Der Herfortſche Antrag 
lautet, daß die Dienftenthebung oder Aufhebung der Bürgers 
wehr nur von der geſetzgebenden Gewalt ausgeſprochen 
werden könne. Schacker will § 3 und 4 ganz geſtrichen 
miflen, weil ſonſt an eine wahre bürgerliche Freiheit nicht zu 
denken ſei, eine Auflöſung der Bürgerwehr dürfte durchaus 
weder generell noch partiell ſtatifinden. Kloß äußert ſich ähn⸗ 
licher Weiſe. Männel wünſcht § 3 und 4 aus dem Bür⸗ 
gerwehrgefeg geſtrichen, und tritt dann, wie fein Vorgänger, 
dem Schackerſchen Antrage bei. Rübl hält die Bürgerwehr 
mit der Verfaſſung ſo unzertrennlich, daß an ſeine Auflöſung 
u. dgl. gar nicht zu denken „fein darf. Cirves geſtattet 
dem Siaat durcha 18 kein Recht, die Bürgerwehr aufzuröſen 
oder zu beeinträchtigen, und ſpricht ſich höchſt ſar kaſtiſch 
über Belagerungs zuſtände aus und bleirt bei dem Grund⸗ 
ſatze ſtehn: Die Buigerwehr muß unauflöslich ſein. 
Bernhard iſt bingegen für den Antrag der Commiſſion 
Mätze: Leider ſteht die Bürgerwehr noch außerhalb der Bolt: 
wehr, Mogarchie und Volksſouveramität ſind unvereinbar, wenn 
der Monarch dieſe Souverainſtät anerkennt, das Mimiſterium 
darf daher unter keinen Umſtänden das Recht haben, die 
Bürgerwehr aufzulöſen. Schmiedecke (Königsberg) ſtimmt 
ebenfalls gegen jede Auflöſung der Bürgerwehr. Thouret 
bemerkt, daß man die Auflöfung der Bürgerwehr den Kammern 
im Verein mit der Krone zugeſtehen müſſe; nehme die Verſamm⸗ 
lung dies nicht an, fo prokla mire ſie die R-volurion. Kun ows ky 
äußert Aehmiches. Pflücker als Referent der Commiſſion: 
Stellen wir keine Anträge, die keinen Erfolg haben, wir können 
nur vermittelnd auftteten; auch gegen den Antrag: nur die 
geſetzgebende Gewalt könne die Bürgerwehr auflöſen, müſſe er 
ſich aus ſprechen, weil ja die Krone auch das Recht babe, dieſe 
geſetzgebende Gewalt aufzulöſen, und mit ihr die Bürgerwehr. 
Der Vorſitzende erkläct, daß mehrere Anweſende die Abſtimmung 
versagt wünſchen, und flägt: ob dieſer Antrag Unterſtützung 
finde. Simion: Ein ſolcher Antrag ſei ganz in der Ordnung, 
um dem Vorwurf jeder Uebereilung zu entgehen. Rühl ſpricht 
für die ſofortige Abſtimmung, weil bier von Uebereilung wohl 
nicht die Rede fein könne. Der Beſchluß der Debatte wird 
beantragt und angenommen. Die Vertagung der Abſtim⸗ 
mung wird beſchloſſen. Schluß der Sitzung 64 Uhr. 


Berichtigung. 5 
Ich bedaure ſehr den Namen des Herrn Edler im Ber 


Herrn Edler unterthänigſt um Verzeihung für das Verbtec 


gegen ſeine Committenten, ebenſo iſt der Ausdruck Parkikaller 


dei Herrn H. Meyer in „Literat“ umzuändern. R. 


Weihnachtsbeſcherung. 


Unſer Breslauer Epriſtmarkt bietet, wenn nicht ein regeres, 
doch ein eben ſo bewegliches Schauſpiel dar, als in | früherer 


Zeit, und das geſchaͤftige Treiben auf demſelben iſt ein ſicherer 
Bürge dafür, daß man über der Politik und der mancherlei 
Leiden des Tages die ſtillen Freuden des Haufes, der Familie, 
noch nicht ganz vergeſſen habe, daß das Chriſtfeſt noch immer 
ein Fleudenfeſt fir Alt und Jung. — Aufgeſpeichert ſicht 
man tauſendfache Gegenflände zu Geſchenken aller Art, und 
manches Auge wird lüſtern, manches Herz begehrlich. Bon 
den rothwangigen Aepfeln, den kloppernden Nüſſen, den duften 
den Pfefferkuchen — die nun einmal beim Cbriſteſſen nicht 


fehlen durfen — bis hinauf zu den Theatern En miniature, 


den Bernſteinwaaren⸗ Putz- und Puppenbuden — welch un 
ermeßliches Gebiet induſtrieller Betrieb ſamkeit, hervorgegangen 
aus dem Verlangen, Euch und Euren Kindern Freude zu 


faſt einſtimmig die Majorität. 
7. Propöſition: „Das angenommene Strafe und Ge⸗ 
richtsverfahren darf den Grundſätzen der Geſchwornen⸗Gerichte 
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machen! Und was wollt Ihr nun wählen von dem Allen? luſtigen Geſchichten, belehren, bilden aus den ernſteren Etz 
Was wird Eure Kinder am Meiſten ergägen, was fie belehren lungen, dann iſt dem Schreiber dieſer Zeilen Lohnes —— . 
und dien? — Des Coriſtbaumes Echter erlöſchen ſchnell, die Theil geworden! N . 


Nüffe find bald geknackt, Aepfel und Pfefferkuchen gar ſchnell Ed. Thiel. 
verzehrt? Wollt Jor Euren Kindern nicht eine dauerndete Era NER 

400 machen? Nun ſo ſucht helles 0 5 —— — ü 

nachtsgabe in ihren Verſtand, gebt ihnen härtere Nüſſe 2 
knacken für die Zähne ihres Geiſtes, und Nahrung, die das Bürgerwehr ⸗ Lied. 

Dr erwärmt, die es begeistert für alles Schöne und Edle! — | f 

nd wie könnt Ibr das? Nicht beſſere and dauernder, als Achtung vor Geſetz allein, 
wenn Ihr ihnen Bücher, gute Bücher in die Hand gebt, die Steute uns in Glied und Reihen: R 
dem doppelten Z vecke dienen, zu belehren und zu veredeln! — Doch des Volkes heiliges Recht, 
1. Doch wie ihr verlegen auf dem Markte umhergeht, ohne - Laßt uns fügen im Gefecht! 
zu —.— was ihr 1 8 möchtet, — eh — Euch a 
im Bücherladen paſſiren, daß Jyr noch viel unentſchiedener 5 
ſeid. Unfer Büchermarkt iſt überfluthet mit Volks und Jugend⸗ ' Richt euch! nicht ag Geſchrei! 
Tesa. Kennt Ihr die guten, die wirklich dieſen Namen 2 e ist Türannei; 7 

eidienen? O, laßt Euch nicht durch glänzende Titel und ſinn⸗ — 3 ene en TEN AR, 
loſe Bilder bei Einkäufen von Büchern täuſchen! Wollt Ihr wee pit exfoflen fann. = 
wohl berathen ſein, und aus dem Schatze des wirklich Vortreff⸗ . 
lichſten Euch wählen, dann bietet Euch die gediegne Auswahl, Nur die Augen gerade aus, 
welche die Buchhandlung, Paul Theodor Scholz, Kupfer ⸗ Zu dem Licht durch Nacht und Graus! 
ſchmiedeſtraße Nr. 17, gewoffen, einen ſichern Führer dur ch Vorwärts Marſch! — im gleichen Schritt, 
den Sergarten unſerer deulſchen Literatur. Gehen Deutſchland's Voͤlker mit. 


Ihr findet hier zuſammengeſtellt, was unſere beffere Jugend⸗ 
Schriftſteuer, ein Guſlav Nieritz, Franz Hoffmann, Chriſtian 
Smidt, eine Roſalle Koch, Thekla von Gumpert u. A. 
Vorzügliches geleiſt⸗t. Daneben erblickt ihr die Produkte un⸗ 
ſerer beliebteſten Volks ſchriftſteller, nicht zu gedenken der vielen 
andern belehrenden und unterhaltenden Sachen. — Ihr werdet 
zwar fragen, ob man nicht dies Alles und noch mehr in jeder 


Links und rechtes iſt nnſer Land, 
„In den polniſchen Bock geſpannt. — 
Drum halt o Compagnie, 

Auf der Hut Dich ſpät und früh. — 


andern Buchhandlaag auch bekäme. Wohl möglich! Wollt Losgeſthlagen wenn es gilt! 

Ihr aber ein nach pädagogiſchen Grundſätzen zuſammengeſtell⸗ Sind wir gleich ein ſchwacher Schild — 
tes Lager fehen, wollt Jor von vorn hetein jedes Zweifels ent ⸗ Tretet ab — wenn man dem Land, 
hoben fein, ov auch die Waare echt und gehaltvoll ſei, die man Seine Rechte zuerkannt! — 


Euch bietet, dann kann ich nur aus vollſter Ueberzeugung obige 
Handlung Euch empfehlen. — Und wenn Ihr mit einem ſchö⸗ 
nen Buche heimkehrt, wenn Eure Kinder ſich ergötzen an den 


Allgemeiner Anzeiger. 


Juſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfennige. 


Todtenliſte. 


In der vergangenen Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
44 männliche, 42 weibliche, überhaupt 86 Perſonen. Davon ſtarben in | Bir. 
offentlichen Anſtalten und zwar: 10. Gymnaſiaſt Lange 


Im ollgemeinen Kranken hospital 18 f N 
Im Hospital der Etifaberhinerinnen.... 2 Sep r . 
Im Hospital der barmͤerzigen Brüder. 2 ·— 2 4 ũ2j 


In ter Gefangen⸗Krankenanſt alt. 2 11. Schuh nachergeſele S went. 8 Er 2 „ 
Witwe Pritze l eee — 71 — 


zus. Name und Stand der Verſtorbenen. 


* 


Tag. Name und Stand der Verſtorbenen. A 


E Dee ae ee 


7. d. Schuhmachermſtr. Rettig &haiuchsanen chende. 
d. Schuhmachermſtr. Kurz S ee 
[Wittwe Trippma err 


Kellner Ronzalleck. . nen — 55 
9. Almoſengenoſſin Ulbrich 4 7 


ſittwe Spalk ... 
d. Wo nkaufmann Neumann TT.. a Brennknecht Roßb ander — 
N ! per .... a 
5. Arbeiter Kuhnert T. ..u0. t y — .— 53 — Se 
d. Bäckermſtr Bräuer Fr.. NS0 .. 


1.2.9 744 


ttwe Krapp 
unchel. S. 8 


Nvercbet. Khbn . te 
d. Schiffstneche TEE d. Hindelsmann Kranz S.. 
10. Kann Ee ee Wittwe Jordan 
Steiſer Lob U . , Ei 
Schneider Illmerrr 144444462 —1 0 
Witwe G ahm ann . e e 53 
1 unehelecher S. N. „„ „„ N 
eue ene, gie IE Zr mw — 
o. Tagelöhner Lange 8 dee. ee, eee eee r 
a ee Gand een Mh d. Sitzuater Trotziſch ( 


812 


Vermiſchte Anzeigen. Wollene Umſehlagetücher | Preiſe des kleingeſpaltenen 
Bald zu beziehen bende und Ganter Handlung de an.] Breunholzes, Kohlenſtraß⸗ 


iſt Schmiedebrücke Nr. 59, der 1ſte Sock, vorn: 


Meetzenberg u. Saredi, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Nr. 3b: 


eraus beſtehend aus 2 Stuben, 1 Alkove n eb Ay a pr 
— Kale u Bodengelaß. a Die Klafter Weißbuchen 9 N 
5 » Rothbuchen 2 21 9 

8 2 ’ » — 69 
Zücen-Leinwand, Stettiner Preßhefe : = 123 
den vo ſtändigen Ueberzug von 1 Rthlr. 8 Sgr. vorzüglicher Qualität und ſtets friſch empfiehlt: ’ Kiefern 6 20 8 


an em a ſiehlt die Leinwand» und Schnittwaa⸗ 
ren⸗Handiung Metzenberg u. Jarecki, 
Kupfetſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Karrirte Flanelle 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen die Leinwand⸗ 
und Schnittwaaren⸗Handlung: 
Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Kohlenſtraße Nr. 3b 
ſteht großſcheitiges Eichen⸗ 
Nutz holz. 


Ein weiß und braun gefleckter männlicher 
Wachtelhund, gut genährt, mit einem grünla⸗ 
kirten Halsband. worauf im Innern der Name 
des Beſitzers geſchrieben, iſt geſtern Neue Gaſſe 
und Ketzerberg verloren gegangen. Wer ihn 
Schuhbrüde Nr. 48 abgiebt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 


re ele 


täglich friſch und triebrähig, ee 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50 im weißen 
i Hirſch. 


* 
m 
X— 2 


| 


J. Bendir, 


Reuſcheſtr. 65, im goldnen Hecht. 


Ein Laufburſche 


für Buchdruckerei, kann ſogleich eintreten bei 


C. F. A. Günther. 


Mode⸗Bänder, S 


und weiße Waaren, empfiehlt zu möglichft billigen Prelſen: 5. Köbner, Riemerzeile Nr. 19. 
— a r ———. BET BR — 


Das Holz wird zu ganzen, halben, drittel und 
Diertelklaftern verkauft, und iſt das Anfuhrlohn, 
Trinkgeld und Zoll in obigen Preiſen berechnet. 


Gleiwitzer Kochgeſchirr 


verkaufen am tohlfellften Hübner Sohn, 
Kohlenſtraße Nr. 4, dem Birnbaum grabüber. 


pitzen, Stickereien 


Die unterzeichnete Fabrik ſendet täglich mit dem Morgenzuge in 3 — 4 Stunden 


vorzügliche friſche Preßhefe 


an die Haupt⸗Niederlage bei 


Herrn W. Schiff in Breslau, 


Neuſche Straße Nr. 38 — 59, 
woſelbſt ſaͤmmtliche Aufträge auf's Prompteſte ausgeführt werden. 


Die Preßhefen⸗Fabrik des Dom. Gießmannsdorf. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich zum bevorſtehenden Feſte 


täglich friſche Preßhefe, 


für deren Vorzüglichkeit ich garanttre. W. Schiff 
Am 15. d. M. iſt mir ein kleinerſ weißer F. S. Zur Vermeidung von nachthelligen Verwechſelungen bitte ich genau auf meine Firma 
Pudel auf der Schweidnitzer⸗Straße verloren zu achten. 
gegangen, 5 3 7 1 F — PPP 
egenſeine gute Belohnung denſelben Hummere HR 
BIN bel f. Grienen ablugehen Nützliche und billige Weihnachts⸗Gaben. 
1. 1elegante Eigarrentaſche mit 25 Stück feinen Cigarren „„ 20 Sgr. 
t 2 N 2. 100 Stück feine abgelagerte Korb Cigarren nebſt Cigarren⸗ Etuis. 185 
Ein kleiner weißer Wachtelhund, auf die 3. 1 Gigarren⸗Etuis mit Eigarren und einem Brieftaͤſch chen 10 
rechte Vorderpfote lahm, if verloren gegangen. 4. 1 Dugend Schreibebücher, 1 Dutzend Bleifedern, 1 Dutzend Stahlfedern, 1 Fe⸗ 
Wer denſelben Kloſterſtraße Ni 2 ab⸗ auc und ein Brieftäſchchen . eee e e ame . 
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 5. 1 Farbekaſten, 6 Bilderbogen, zwei gute Beichenftifte, 6 Boden feines Zeichnen⸗ 
- Papier und 1 Lidsale....... 00H sr RT 200 RTGEE Te 
Zum bevorſtehenden N 6. 1 en, 6 Bilderbogen, 1 Dutzend Schreibebücher und 1 Federhalter mit N 
2 b NIEAEHFLTE PAPER ALTER FR . 
Weihnachtsfeſte | empfiehlt die Taback⸗ und Papier- Handlung von F L Goeldner 
die ergebene Anzeige, daß ich die früher fo 2 . 3 
— — 5 bete ag e ae Albrechtsſtraße Nr. 11. 
derſelben Art angefertigt habe, und empfehle : N 
olche, nebſt allen Conditoreiwaaren, zur güti⸗ 15 5 
—. Beachtung, in meiner Conditorei itter- 2 Der gro e Ausverkauf | 
platz Nr. 2. Schweidnitzerſtr. Nr. 5, im goldnen Löwen, neben dem 
zer Tabak⸗Gewölbe des Herrn Herzog ift jetzt parterre 
Brieftaſchen, und wird nur noch bis zum 30. d. M. fortgeſetzt, und werden verkauft um bis dahin, 
Porte - Monnailes, Stamm- | gänzlich zu räumen 1¼ und 15% große wollene Beruhigungstücher à 25 Sgr., 


bücher und Stammbuch ⸗ Blätter, 

Albums, Mapeterieen und dazu 

paſſende verzierte Brief. Papiere 
u. Couverts, Papier⸗Mappen 


und 2 Rrblr.; feine franzöſiſche und Wiener Tücher à 3, 4, 5 und 6 Rthlr.; 
J, % und große wollene und halbwollene Tücher à 10, 12 und 15 Sgr.; 
Damen⸗Shawls in Caſimir und Seide à 13, 2 und 3 Rehlr.; ächt oſtindiſche 
Taſchentücher à 20, 25 Sgr., 1 bis 13 Rtblr.; ächte ſchweitzer Taſchentücher & 


und Buvpirs 5 Sgr.; moderne Weſtenſtoffe in Wolle, Sammt und Seide von 12 Sgr. an, 
empfiehlt in größter Auswahl und zu den billige | Herren Halstücher und Shawls in Seide und Wolle von 10 Sgr. an; beſonders 
ſten e inrich Nicht N empfehle ich 800 Stück Kleider in Mouslin de laine, Toil 15 SE 
einri ichter, und halbwollene Stoffe zu dem auffallend billigen Preiſe von 13, 2 un thlr. 

Albrechts Straße Nr. 6. N f 5 f am pee J. Rias 


Tempelgarten. 


In der großen Löwen⸗Menagerie, worunter ſich die ſeltenſten 

Exemplare befinden, Löwen aller Gattungen, Panther, Tiger, 
Leoparden, Schlangen, Krocodille, eine Parthie ausgezeichnet 
ſchöner Affen in einem Käfig u. ſ. w., finden täglich 2 Fütte⸗ 
rungen und Zahmheitsproductionen der Raubthiere ſtatt, die 
, erſte um 1 Uhr, die zweite um 4 Uhr, die Abrichtungen von 


Johanna 3 Preuſcher. Auch iſt das große anatomifche Muſeum, ſämmtliche Präparate von Wachs, in Lebensgröße, wo man 
den ganzen innern Bau des menſchlichen Körpers kennen lernen kann, und ſehr lebrreich für jede erwachſene Perſon, in demſel. 
ben Local von Morgens bis Abends zur Schau geſtellt. Ich bitte ein geehrtes Publikum um zahlreichen Zuſpruch. 


A. Preuſcher. 


Maſchinendeuck und Papier von Heinrich Richter, Aibrechtoſtraze Nr. 6, 


